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Der „Entwicklungskoniflikt“ steht A Geschichte der Christenheit 1m Jahr-
hundert nicht blofß ın einer außerlichen Beziıehung als ein Geschehen ın der
„ Welt“ der als „Kontext“ kirchlichen Seins und Handelns. Er Läaßt sich auch
nıcht kırchlich Uun! theologisch regjonal eingrenzen auf ıne bestimmte Auf-
gyabe, wofür Cdie Sozijalethik und einzelne Institutionen der Diakonie allein _-

standıg waren. Vielmehr sınd die Kirchen selbst und VOT allem die ()kumenische
Bewegung 1n ihrem Innersten davon betroffen, und oft ist deutl!lich ‚OLT
den, dafß sich 1m Entwicklungskonüilikt die kirchlichen (Greister scheiden und dafßs
hier zentrale Fragen WI1IE Heıl, Universalıtät, KEınheit, Sendung, Verfassung der
Kirche und dıe Kirche selbst betreffende gesellschaftlich-politische Probleme wie
Kolonialismus, Nationalismus und Rassımus entschieden werden. In diıeser
fassenden Perspektive analysıert DEJUNG die ökumenische Diskussion (Erklä-
runsScCN, Berichte, Studienprogramme, theologische Stellungnahmen) ber den
Entwicklungskontlikt 1mM Zeitraum VO  - 1910 bis 1968 Dabei vermeıdet C5,
ıne bestimmte 'Theorie ber das Wesen und die Ursachen der Unterentwicklung
VO  —; außen das Materı1al heranzutragen. Auch WCI1N in der OöOkumenischen Dis-
kussion über Dritte Welt und Entwicklung weıtgehend un!: zumeist hne aus-
drückliche Klärung Begriffe und T heorieansätze us der politischen und sozıial-
wissenschaftlichen Debatte uüubernommen worden sind, entfaltet sich diese Dis-
kussion ın ıhren verschiedenen Phasen dennoch ın einer gewissen KEıgenständig-
keit und erhebt implizıt und teilweise auch explizit den Anspruch, gerade
als „Okumenischer Dialog“ un als „ökumenische Kooperatıon” vorgegebene WI1S-
senschaftliche un! ıdeologische Vorurteile und interessenbestimmte Positionen
überwinden. Diesem komplexen Sachverhalt sucht DEJUNG gerecht werden,
indem die vielfaltigen Fragestellungen Uun! Materialien mıt Hılfe VO  - sozı1al-
wıssenschaftlich bewaährten Kategorien analysiert und die spezifischen Dimen-
s1ıonen herausarbeitet, dıe die ökumenische Interpretation des Entwicklungskon-
flikts zutage gefördert hat. Das gilt sowochl tür die Eınteilung der aufeinander
folgenden Phasen VO  — der Forderung nach missionarischer Zusammenarbeit
auf dem Höhepunkt des ‚.neuen' Imper1alısmus 1910 bıis Z Rezeption der Gen-
ter Entwicklungsdebatte 1m Kontext der Ergebnisse der ‚Ersten Entwicklungs-
dekade‘ (1966—1968) als auch tür die verschiedenen Einzelfragen. Diese her-
vorragende Analyse und Dokumentation dient nıcht einem rein historischen
Interesse: die Geschichte, wWw1€e S1C hıer dargelegt wird, annn uch der gegenwar-
tigen Diskussion, die unter tagespolitischen Zwangen und kurzfristigen Interessen
Vergangenes vergißt der verdrängt un sich droht, Heu. Impulse
geben un! Unerledigtes wıeder auf die Tagesordnung bringen,
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duggestivfragen WIEe: War Jesus ein Revolutionar”? der aßt siıch ein sozıal-
kritisches Engagement biblisch begründen”? werden oft 1m Religionsunterricht
der 1m Glaubensgespräch gestellt. Sınnvoll können solche Diskussionen LUT se1N,

315


